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Deutscher Schutverein. 
DaS Bestreben unserer Gegner in Ländern 

mir gemischter Bevölkerung das deutsche Element 
zu verdrängen, Schule und Amt mit nationalen 
Favoriten zu besetzen, kurz die Entgerwauisation 
en gros au betreiben, hat durch die vom Versöh-
nungsministerium gemachten Concessionen allent» 
Kalben die berechtigten Besorgnisse in Kundgebungen 
und Demonstrationen zum Ausdrucke gebracht. 

Den leider erfolglosen Protesten sollen nun-
mehr Thaten folgen. 

I » Wien wurde von Professoren und Stu« 
deuten ein deu tscher - - c h u l v e r e i n ge« 
k rundet, welcher in erster Linie die Errichtung 
deutscher Schulen in denjenigen Bezirken anstrebt, 
in denen die von Slaven umgebenen Deutsche» 
keine selbststädigcn Schulen zu erhalten im 
Stande sind. 

Nach den bereits zur Genehmigung einge» 
reichten Statuten hat jedes Mitglied einm Jahres-
beitrug von einem Gulden zu entrichten ; Mitglieder 
welche einen Betrag von 20 fl. auf einmal leisten, 
sind von der Zahlung der jährlichen Mitglieder-
beitrüge befreit. Die Einzahlungen werden kapita-
lisirt, damit die Zukunft unserer Schulstiftungen 
gesichert bleibe. 

Der Aufruf zur Gründung des Schulver«in« 
trägt folgende Unterschriften: Professor Dr . Otto 
Stemmender, Professor Dr . Victor o. KrauS, 
Professor Karl Günther, Professor Dr. Joseph 
Pommer, Dr . Victor Adler, gränz Prantner, 
Engelbert Pernerslorfer. 

ES sind erst wenige Tage, daß in unserer 
Stadt, diesbezügliche Sammelbögen circuliren und 

schon weisen dieselben einen namhaften Betrag aus. 
Unsere Einwohnerschaft gibt neuerdings den fpre-
chenden Beweis, daß sie Herz und Sinn am 
rechten Platze hat und daß sie jederzeit gerne be-
reit ist zu zeigen, daß sie in Wahrheit deutsch 
denkt und fühlt. 

Ueberzeugt, daß noch zahlreiche Zeichnungen 
zu gewärtige» sind, — gilt es doch tausend und 
tausend deutschen Kindern, die in Gebieten von 
gemischtsprachiger Bevölkerung ohne dentfchen 
Unterricht, dem deutschen Volke verloren gehen 
würden, demselben zu erhalten, — erlaub,n wir 
uns zu bemerken, daß auch in der Redaction dieses 
Blatte« ein diesbezüglicher Aufruf so wie Sammel-
bögen für Unterschriften aufliegen. 

Politische Rundschan. 
Cilli. 2. Juni. 

Nachdem die Reconstruclion des Ministerium» 
vertagt ist, so herrscht auf dem Gebiete der 
inneren Politik absolute Stille. Erst mit dem 
am 8. Juni erfolgenden Zusammentritte der 
Landtage dürfte die Ruhepause unterbrochen 
werden. 

Nachdem die czechischen Blätter Feuer und 
Flamme über die Aeußerung Schmerling'S ge-
spien haben, daß die deutsche Sprache in Gefahr 
stünde, nicht mehr von allen Mitgliedern der Armee 
verstanden zu werden, beginnen dieselben Blätter 
jetzt die Entdeckung zu machen, daß es gar nicht 
übel wäre, wenn Czechen, Slovenen, Polen ic. 
eine nationale Armeesprache besitzen würden. ^So 
schreibt die „Politik" in einer Polemik gegen die 
„Wehr-Zeitung" : „Wir wollen nur in Erinnerung 
bringen, daß auf den Schlachtfeldern von Ma-

genta, Solferino und Königgrätz Momente ernster 
Confusion einfach deßhalb entstanden sind, weil 
die an den Feind geführten Truppen die Befehle 
ihrer die betreffende Regimentssprache nickt be-
herrschenden Führer nicht verstehen konnten. I m 
Momente ernster kriegerischer Gefahr hat man 
sich übrigen«, wo es nur halbwegs anging, bei un« 
stets derNationalität derTruppe erinnert." — Also 
auf dem Schlachtfelde sollte die nationale Sprache 
zu Ehren kommen, und wenn ein Adjutant mit 
dem Befehle käme: Vorrücken! müßte er sich auf 
die Autwort gefaßt machen, die in solchem Falle 
wohl gewiß eintreten wurde: Nix daitsch! 

Die erste Nummer des neuen CoalitionS-
organe«, welches der bekannte czechische Agitator 
Skrcjschow«ky in Wien yerausgibt ist bereits er-
schienen. I n dem Einleitungeartikel der ersten 
Nummer wird der EoalitionSgedauke in der Weise 
ausgedrückt, daß künftigbin die Nationalität in 
Oesterreich vor den großen staatlichen, constitu-
tionellen und freiheitlichen Fragen zurückzutreten 
habe, damit keine Nationalität vor der Anderen 
etlva« voraus habe. Das heißt mit anderen 
Worten das deutsche Element in Oesterreich soll 
auf dieselbe Stufe der Bedeutung herabgedrückt 
werden auf welcher sich die Slovenen, Rulhenen, 
Slovake» und Polen befinden. Es soll die« auch 
da« Ziel des Coalitionsmiiiisteriums sein. 

Durch die von der französischen Kammer be-
schlössen« Abschaffung der Obedienzbriese wurden 
über 15,000 geistliche Elememarlehrer und Lehrerin-
nen außer Thätigkeit gesetzt. 

Wie der „Pol. Eorr." au« Constantinopel 
unter den 31. d. gemeldet wird, will ma» in 
türkischen Regierungskreisen davon unterrichtet 
sein, daß der englische Special-Botfchafter M r . 

Feuilleton. 

D a s Geye ims i tz der chrafenfamitie. 

Roman von E m i l Henry. 
<18. Fortsetzung.) 

— Ich gebe! zischte Dimitri. Ich gehe I 
Aber ich werde bald genug zurückkehren, um 
Rache zu nehmen. 

M i t raschen Schritten verließ er die Capelle. 
Der junge Malinski wollte nach Dimitri'a 

Entfernung den alten Grafen mit Fragen be« 
stürmen. Er konnte den unerwarteten Umschwung 
der Dinge nicht fassen, hielt Alles noch immer 
für einen Traum. 

Der alte Graf aber wehrte ihn liebevoll 
, ab und drängte, erst die vorgeschriebenen Trau-

ungsformalitäten zu erfüllen. 
M i t fester Hand zeichnete er feinen Namen 

in das Kirchenbuch und schrieb: Aoam Graf 
Kowalski. 

Dann führte er die Neuvermählten durch 
die Sacristei uns einen in derselben mündenden 
geheimen Gang in ein wohnlich eingerichtetes 
Zimmer des ersten Stockwerkes, und bat sie, ihn 
dort zu erwarten, da eine dringende Angelegenheit 
ihn abrufe. 

— Nur noch eine kurze Stunde Gedn'd I 
sprach er, indem er sich verabschiedete. Nach einer 
Stunde hole ich Dich ab, mein Sohn, uni Dich 
einzusetzen in alle Rechte, die Dir gebühren und 
die ich D i r zurückgewonnen habe . . . 

— Bon meinem Vater? warf Wanva seuf-
zend dazwischen. 

Jetzt, nachdem sie Zeit gehabt, da» Erlebte 
ruhig zu überlegen, trat zum ersten Mal der Ge-
danke vor sie hin: Er, der sich Deine« Mannes 
Vater nennt, ist der wahre Erbe der Kowalski' 
fchen Güter . . . er kommt, Deinen Vater au» 
seinem Besitz zu verdrängen! 

Diesem Bewußtsein, das sich ihr üderwäl-
tigend aufdrängte, entsprang der ängstliche AuSruf, 
mit dem sie des Grasen AbschiedSworte unter-
brach. 

Dieser halte den AuSruf gehört. 
Er schien ihn in seinem Vorsatz winkend zu 

machen. Wie Rührung kam e« plötzlich über ihn. 
Rasch trat er auf Wanda zu und ergriff 

ihre Hand. 
— Nein, mein Kind! sagte er. Fürchte 

nicht« für Deinen Vater! Wenigstens soll eS 
meine Schuld nicht sein, wenn wir Beide nicht 
als Brüder scheiden! 

Er küßte sie auf die Stirne, wandte sich 
rasch ab und verließ da« Zimmer. 

XV. 

Nachdem Gras Roman mit dem Polizei-
commissär sein Palais verlassen hatte, war der 
Agent Iwan Fedorowilsch noch dort zurückge-
blieben. 

Er setzte seine Nachforschungen fort, auf 
Schritt und Tri t t begleitet von Colin, welcher 
noch in der letzten Minute feinen Plan geändert, 
in Warschau zurückgeblieben und von Iwan Fedo-
rowilsch unzertrennlich schien wie sein Schatten. 

Wenn Jemand Iwan Fedorowitsch bei seinen 
zahlreichen Gängen in den Garten, und aus dem 
Garten wieder in'S Haus, beobachtet hätte, der 
würde die Ueberzeugung gewonnen haben, daß er 
sich zwar viel Mühe gab, etwa« zu entdecken, daß 
aber alle feine Bemühungen nutzlos und erfolg« 
loS waren. 

Ein solcher stiller Beobachter wäre nicht im 
Stande gewesen, sich das vergnügte, zufriedene 
Aussehen des Agenten zu erklären, dessen um-
wölkte Stirne sich von Viertelstunde zu Viertel-
stunde mehr al'shciterte und der schließlich in der 
rosigsten Stimmung von Colin Abschied nahm. 

Diesem war der Umschwung in der Ge« 
mülhsstlmmung seines Begleiter« nicht ent-
gangen. 

— Sie scheinen mit dem Resultat Ihrer 
Studien sehr zufrieden zu sein, fragte er, während 



weitaus überwiegenden Zahl sowohl der Einheim-
ischen als fremden Besucher der Schloßruine als 
solches benützt worden. 

Dieser Steg ist nicht mehr, — (in traurige» 
Wrack desselben zeugt von Per Vergängliche«: 
alles MenschenwerkeS, und es ist gewiß u»chl zu 
viel behauptet, daß seit dieser Katastrophe der 
Besuch der stolzen Grafenburg wie nicht minder 
dc« lieblich bequemen Josefiderge» auf ein Mini-
mum gesunken ist. 

ES ist durchaus keine Uebertreibung wenn die 
Behauptung aufgestellt wird, daß der genannte 
Wogleinasteg ein eminente» Bedürfniß für ein» 
heimische und sremde Naturfreunde gewesen sei, 
unv e» war die Erwartung gewiß keine unberech-
tigle, daß diesem Bedürfnisse de» Publikum» von 
Seite der berufenen Facloren, nämlich der ad« 
jacenten Gemeinden, beziehungsweise ihrer Per-
tretungen Rechnung getragen, die unterbrochene 
bequeme Verbindung wieder hergestellt, und da-
durch die herrlichen zunächst daran anschließenden 
Berg- und Waldparihien den lausenden von 
Spaziergängern wieder leichter zugänglich gemacht 
werden würden. 

Allein diese Erwartung hat sich bis jetzt 
nicht verwirklicht, ein Theil der schönen Jahre»-
zeit ist bereii» vorübergegangen, die Rudera de» 
Stege» starren den raihlosen Wanderer »och an, 
und nur ein schwankender Chorcnsnacken versucht 
e», denselben einstweilen zu ersetzen. 

Soll diese Situation vielleicht gar eine per-
manente werden? Sollte es den Benohnern von 
Eilli bei ihrer erprobten Opferwilligst nicht 
möglich sein, durch einen Akt rer Selbsthilfe den 
behördlichen Jnstanzenzug abttikürzen, mit ver-
einten Kräfte» den Wogleinasteg wieder gebrauchs-
fähig herzustellen, und auf diese Art den Zugang 
zu einem unserer schönstin und beliebtesten Aus« 
sichtepankte zu erleichtern? Wer die Cillier kennt 
wird daran gewiß nicht zweifeln. 

Der Zweck dieser Zeilen ist e» daher, das 
verehrte Publikum iur Mitwirkung an dem Akte 
dieser Selbsthilfe höflichst einzuladen, und an das-
selbe mit der ergebensten Bitte heranzutreten, dem 
gefertigten Eomit6, welches e» sich über vielseitige 
Aufforderung zur Aufgabe gestellt hat. den frag« 
lichen Steg auf die möglichst billige Art, und in 
der thunlich kürzest:» Zeit durch freiwillige Bei-
träge wieder herzustellen, die geneigte werkthülige 
Unterstützung ougedeiheli zu lassen. 

Gebe Jeder nach seinen Mitteln, auch der 
kleinste Beitrag ist ein Baustein zum Ganzen. 

Sammelbogen werden unter Einem in Um-
lauf gesetzt werden. 

E i l l i , am 1. Juni 1880. 
Das Comilö: 

A. Schuh. Franz Zangger. 
Dr. Prossinagg. Dr. Gla»tschnigg. 

Jul. Pogatschnigg. Ja«, di Cent«. 

tflciuc Chronik. 
f > ßiUi, 2. Juni. 

( D e r T ä n g e r a u S s l u g . ) der w.'gen un-
aünstigeii Wetter» am 30. v. M unterbleibe» mußte, 
findet, iaii« Japiier Pluviu^ keine neuen Einwendun-
gen erheb.» sollte, Sonutag den 6. t . stac.. 

(Ko l l cgen fcA. ) Am 1. August d. I . ver-
sammeln sich im hiesige» Hotel ,^mn weiß.-n 
Ochjen", ihrem A ŝchiedsocte vor zeti» J-hren, 
jene Herren, die im Jahre 1870 die ^y unasial« 
studicn in unserer Stadt absolvirt haben, zu einem 
fröhlichen Wiedersehen. Es ist interessant, zu er-
fahren, welche Lebensstellungen die Cillier Abi« 
turienten des Jahres 1870 einnehmen. Wir finden 
unter ihnen drei Gerichlsadjuncten (Bou^ek. Klo-
buöar und Jesernik), den BezirkStommiijär del 
Cott, zwei Notare (BaZ und Detieek), zwei Ju-
gendbildner, (den leider jüngst verstorbenen Pro-
fessor Johann Terglav uns Herrn Prapotnik). 
einen Arzt (Dr. Pichler), einen höheren Forst-
beamten (Frd. v. Wiltenbach), zwei E»i'.n!)a,nbe-
amten. (Monctti und Margu^,) einen Guisbesitzer 
(Gressi), fünf Weltgeistlich« (Polocaik, Kitak, 
Mohorko Bre^ovar, Hrovat), und zwei Patres 
Minoriten (Ple^ek unv BlaZis). Als Externe 
haben im Jahre 1870 die Maturitäreprüfung hier 
abgelegt der Asvokiluistandidal D>. Kaciö, cer 
Minorit P. Grobelnik, und H^rr Neumann. 
Die Verfammlung dieser Männer wir» eine gewiß 
sehr heitere weiden und wird e» an Jugenoerin-
nerungen, die Herz uns Geist erfrische» und ver-
jungen, nicht fehlen. 

t S u m a n i t a t . ) Dem eifrigen Strei-ea des 
Herr» Verwalte, s de» Gisela-Spitaie« ist e» ge« 
lungen ,n kurzer Z-it eine Kranken Bi.itl»:h.'k zu 
Stande zn bringen; dieselbe zähl gegenwärtig über 
vierhundert Bande, — laiuer Geschenke hiesiger 
Bewohner. 

( Frohnleichnamo - Procession.) 
Unter großer Belheilung der Lansvevsikcrui-g, 
wobei das ewig Weibliche besonders stark vertreten 
war, fand Sonntag, den 30. ». M . die Frohnleich-
nahmsp̂ ocession am St. JosefSberge Natt. Trotz 
d-» leichten Regen» unterblieb kein« Nuance de» 
Pompes, der wie man un» versicherl, sich von 
Jahr zu Jahr steigert. Besondere Aufmerksamkeit 
verdiente eine Sckiaar von nahezu zweihundert 
weißzekleideien Jungfrauen, von denen die Hälfte 
da» canonische Alter übttschritten haben dürfte. 
Fast jede derselbe» trug irgend ein Emblem 
christlichen o5er mythologischen Ursprunges, so 
sahen wir neben mosaischen Gesetzestafeln, lauä' 
umwundene Krumaistäde. Töp'e mir Kornähren, 
einen Schlangenstab, einen Thurm und eine 
Menge Standarten mit den verschiedensten Jui« 
tialien. 

(Curliste.) Im Kaiser-Fran;-Josef«-Bad« 
Tasser sind vi» zum "J'J. v. M. 49 Personen zum 
Curgebranche eingetroffen. 

Gösche» die formelle Weisung seiner Regierung 
habe, mit der Pforte nicht eher in eine Verhand-
lung der Finanzfrag: einzugehen, als die vom 
Berliner Vertrage vorgesehene Einsetzung der 
internationalen Commission zu diesem Behufe er-
folgt sei. 

I n Syrien ist e» zu einem Conflicte zwischen 
Christ.n und türkischem Rilitär gtk.'iume». Eine 
S^aar Christen van Hom» feierte die Rückkehr 
Von Jerusalem Pilger» mit Flintenschüssen in der 
Nahe eines Pulverthurines. Ais tMkischeS Militär 
gegen die Feuernden aufgeboten wurde, um die-
selbe» au» der Nähe dcS Puloerthurme» zu 
verscheuchen, gaben die Christen einige Schüsse 
auf die Soldaten ab, die nun ihrerseits feuerten, 
so daß beiderseits einige Opfer fielen. 

„ V i r i d u s u n i t i « . " 

Zu den hervorragendsten der vielen Natur-
schönheilen, mit denen die Umgebung unserer 
reizenden Savnstadl gesegnet ist, gehört gewiß in 
erster Reihe die Burgruine des schloßberge», die 
stolzen Ueberreste de» Stammsitzes der einst so 
mächtigen Grafen von Cilli, durch welche der 
Name unserer Stadt, abgesehen vou ihm Be-
deutung unter der Weltherrschaft der Römer, 
auch im Mittelalter in die Tafel» der Geschichte 
eingegraben wurde. 

stein Fremder, der Sinn für Naturschön-
heilen und für historische Denkmäler hat, wird 
es unlerlasien, nach diesem Mahner an vergangene 
Zeiten auszubiicken, und wenige Reisende, die in 
Cilli Rast halten, dürften es bisher versäumt 
haben, diesem interessanten, pitoreSken Lug ins-
Vand einen Besuch abzustatten, ,hr «luge au dem 
wunbcrvollen Anblicke unserer Umgebung zu laben, 
und inneihalb der stolzen Manertrümmer ihre 
geschichtlichen Erinnerungen aufjusrischen. 

Die Stadt Cilli hat vorzugsweise die 
Mission, den Zuzug von Fremden unv Tounsten 
zu fördern, um den Ruf ihrer reizenden Umge-
vung in den weitesten Kreise» zu verbreiten, den 
socialen Verkehr zu beleben, und daduich auch 
den e»heimischen Geschäftsleute» materielle Vor-
theile zuzuwenden. 

Um diesen Zweck zu fördern, ist es die Auf-
gabe jedes Einzelnen, so wie der Gesammtheit 
der Bewohner unserer Stadt, den Fremsen den 
Aufenthalt hier möglichst angenehm zu mache», 
und Alles aufzubieten, um ihnen den Genuß der 
hiesigen Naturschönheiten zu erleichtern, in erster 
Linie daher sllr gute Commnnicationen und Ver-
kehrsmittel Sorge zu tragen. 

Um die landschaftlich« Schönheit der an der 
Spitze dieser Zeilen erwähnten Perle unserer Um-
gebung, nämlich de» Schloßb«rge», zu genießen, 
war bis vor Kurzem der Weg über den Woqleina-
sieg das natürlichste, angenehmste und kürzeste 

5 VerdindungSmitttl, und derselbe ist gewiß von der 

er den Agenten au» dem Garten in'» HavS de-
gleitete. 

I n den kleinen Augen des Agenten blitzte e» 
auf, während er, die Augenbraue» in die Höhe 
ziehend, mit schelmischen Lächeln erwiderte: 

— Zufrieden? Ich weiß nicht, ob das nicht 
zu viel gesagt ist, denn ich bin schwer zu befrie-
digen. Aber unzufrieden bin ich nicht. — Kennen 
Sie, fuhr er fort, die Geschichte des Maurers, 
der sich auf der hohen Esse ein.r im Bau be-
griffenen Fabrik befand, als das, um dieselbe er-
richtete Gerüst zusammenstürzte? Nein? Sie 
kennen sie nicht? Nun lenn . . . ich will sie 
Ihnen erzählen! 

Er blieb stehen, strich mit der Hand über 
sein Kinn und fuhr dann fort : 

— Der Mann war, wie Sie sich leicht 
denken können, in keiner beneidenswerlhen Lage. 
Wie sollte er von der Esse herabkommen? Sollte 
er warten, bis ein mueS Gerüst eidaut war? 
Darüber konnten Tage vergehen. Er half sich auf 
eine sinnreiche Weise. Er zog sei» Hemd au», 
zerschnitt eS in feine Streifen, die er zusammen-
knüpfte, zertrennte, als das so hergestellte Seil 
sich »och al? zu kurz erwie», einzelne Stücke, 
iuoem er sorgfältig die Fäden, die er herauszog, 
an einander reihte, und hatte nach mehrstündiger 
Arbeit eine Schnur hergestellt, die bis auf den 
Boden reichte. An dieser zog er erst eine stärkere 

Schnur, und an dieser endlich ein Seil zu sich 
herauf, da» er an einer Eisenstange befestigte und 
sich dann an ihm hinabgleiten ließ. I n derselben 
Lage befinde ick mich. Ich bin eben im Begriff, 
die Schnur zu mir heraufzuziehen, die mir ermög-
lichen soll, da» Seil zu erreichen, an dem die Lö-
s„ng die Frage hängt, die mich hier'beschästigt . . . 
Mi t der nöthigen Vorsicht, mit der nöthigen Au»-
dauer werde ich e» erreichen. 

Der Agent verbeugte sich und setzte dann 
seinen Weg fort. 

Schweigend begleitete ihn Colin bi» zum 
Hausflur, wo sie sich nach ceremoniellem Gruße 
trennten. 

Colin blieb einen Augenblick im Hausflur 
stehen und sah dem Davongehenden nach. Dann 
stieg er rasch die Treppt zum ersten Stockverk 
empor und begab sich in den rückwärtigen Flügel 
des Palastes, den Fürst Iwan bewohnt hatte. 

Dort blieb er vor einer Thüre stehen und 
horchte. 

Nichts regte sich in dem Zimmer. 
A e r plötzlich rief eine helle Stimme, deren 

Ton Colin zusammenfahren machte: 
— Treten Sie doch ei», Colin! Wozu an 

meiner Thüre horchen, wenn der Eingang nicht 
verwehrt ist? 

Colin öffnete und trat ein. 

Es war Cornelia's Zimmer. Sie faß auf 
dem Sopha. ein Buck in der Hans, und wie» 
auf einen Stuhl, al» Colin sich ihr näherte. 

— Ich habe Sie schon seil mehreren 
Stunden erwartet, sagte sie. 

— Sie 'wissen doch, wa» sich heute Nacht 
außer Wanda'« Flucht noch ereignet hat? er« 
widerte Colin. 

— Gewiß. Und eben deshalb habe ich Sie 
erwartet. 

— Ich konnte nicht früher kv a:men. Die 
Polizeibeamten, welche die Spur des Mörder» 
suchten, brauchten meinen Beistand. 

— Und hat man die Spur des Mörder» 
gesunden? fragte Cornelia, indem sie das Buch 
auf den Tisch legte uns, die Hand leicht auf 
denselben gestützt. Colin aufmerksam anblickte. 

— Die Ansichten waren getheilt. Wahrend 
der Eine der Agenten Malinski für den Mörder 
erklärte, was in der That sehr viele Anzeichen 
vermuthen lassen, schien der Andere die» nicht al« 
unzweifelhaft erwiesen auzusehen. 

— Sondern? 
— Er ichien einen Ander» für den Mörder 

zu halten. 
— Wen? 
— Weiß ick'» ? Iwan Fedorowit ch, einer 

der geschicktesten Agenten der Warschauer Geheim-
polizei, scheint mir nicht der Mann zu sein, der 



(Cjtchifche Wünscht.) Der gesammte 
ezechische Bezirk Strakonitz peiitionirt beim NeichS-
,athe durch den Abgeordneten Vasaty nm wider-
einsükrnng der Priigelstrafe in den Schulen. 

( R a u b m o r d . ) Ans Ikttnu wird gemeldet: 
Am 26. Mai ging die Grnovbfitzcrin Ültaria 
Thomafitfch in Hirschendorf, mit ihrer Tochter in 
den Wringarten zur Arbeit »»i lieg ihre ftch?unt>« 
siebzigjährige Mutter Katharina Gollob als einzige 
Hüterin des Hauses zurück. Abend« nach der Heim» 
kehr fand Maria Tboniasitsch die Stubrnihüre ver» 
schlössen und a!S diese ausgesprengt morden, erblickte 
sie die Mutter, die erstochen aus dem Äo?e» lag. 
Bei nditrrtT Dmcksnchnng des Hanse« zeigte e« 
sich, laß eine Baarschasl im Betrage von achtzig 
Gulden geraubt worden sei. 

* * 
* 

Die soeben erschienene Nummer 35 des illustriere» 
Jamilienblattes „Die Heimat". V: Jahrgang l«80 ent 
hält: Der Glücks-Kobold. Eine Geschichte auS den Tagen 
des Ausschwung». V^n Joses Raul (Zonsetzung.) — 
Schön-Ktärch«». Gedicht Von (Sajetan (Seni. — Va 
banqn«-. Roman von Ewald Äuguit jtdmg. (Iorrsetzung) 
— Illustration: An Bord eine» k t. .'!lieq»jchisses in 
der ^evanie. Originalzeichnung für die „Heimat" von 
R. ®riy. — Friedrich Chopin Lon Eduard Schelle. — 
Illustration: Tas Grabdenkmal Friedrich Chopin'S in 
Paris. — Belgiens Land und Pol!. Bon P. Bander 
jlraelen. — Jllusttationen: Die Mililär-Atademie in 
Wiener Neuitadl. — Ta^ T«nkmal im Parke der Wiener-
Reustädter Militär-Atademie. — Legenden aus den stei-
erischen Bergen Bon Johann »trainz. — Die alte Buig 
zu Wiener>Neuitadt. — Bon O«ar Pach — Aus aller 
Welt. (.Haiier Joses»-Feier in iÜUen ) — An BcrO eines 
t k. KriegSschilM in der Levanle, (Bilderklarung.) — 
Adonoments aus die „Heimat" viertejährig l st. iiO kr. 
<ii Mark), mit Poslveisendung l f>. 4^ kr. — auch in 
Heften » 20 tr ( t i Bf.l am I . und lezten eines jeden 
Monaie«. Durch alle Buchhandlungen und Poftanftalte» 
zu beziehen- I Perlags-ßrpedition der „Heimal", Wien l.. 
Seilet statte 2.) 

Schwurgericht. 
Montag, den 31. Mai. Der Grundbesitzers 

Sohn Josef I u ritsch aus Saukenkvlf, hatte 
dem Grundbesier M. ^ubej vermeinend, daß er 
von demselben verfolgt werde, einen derartigen 
Hieb auf den Üopf versetzt, daß Letzter an Gehirn» 
lähmui-g staid. Nach dem Verriete Ver ^kschivorelien 
wuri't Iurilsch wegen Ueberschr«itung der Nothwehr 
zu strengem Arrest in der Dauer von 4 Monaten 
«runheilt. 

Der 17jährige Bursche Zlnton V e r t n i k 
au? Sck>«>tern. Bezirk Robitsch. welcher auf Mathias 
Kamenöek mit einer Zaunlatte so lauge einhieb. 
bis letzterer den Geist ausgab, ivuroc von den Ge-
sckworenen des Todichla^e« ichuldig erkannt und 
vom GenchiShofe zu vierjährigem jchiveic» Kerker 
veturtheilt. 

Dienstag, den 1. Juni. Der Gundb-sitzerS» 
söhn Iako» Kautschitsch aus VutatzbcrA hatte am 
^ .Marz in einem ausEifcrsucht entilandenemHand-
gemenge den (Krnndbesitzer Franz Kautschitfch mit 

seinen Verdacht Jedermann mittheilt, bevor er 
glaubt, ihn ivch l'cweiscn zu könne». 

vorauf begründet aber der Ändere seine 
Behauptung, daß Maliusti der Mörder sei? 

— Man hat teil Dolch gefunden, mit dem 
er den Fürsten ermordet bat, und dieser Dolch 
soll Matinekl's Eigenthum fein. 

— Das ist jedenfalls ein schwer wiegender 
Beweis, bemerkte Cornelia. I n Verein mir dem 
Handschuh MaltüSki's und mit seinem Taschen-
tuch . . . 

Eolin war plötzlich auffallend blaß gewordei'. 
Cornelia beachtete es scheinbar nicht und 

fuhr ruhig fort: 
— Ist es vielleicht derselbe Handschuh und 

dasselbe Taschentuch, das Sie gestern auf einer 
Bank im Garten fanden. 

— Ich? Ich hatte etwa» im Garten ge-
fuuten? 

— Levgnen Sie nicht! rief Cornelia. Ich 
fth deutlich, daß Sie die genannten Gegenstände 

einer Bank wegnahmen, auf welcher MalinSki 
kurz vorher gesess:». Sie steckten sie hastig u- d 
heimlich zu sich und glaubte», daß ich es nicht I 
bemerkt lade . . . 

— Correlta! 
Der Ausruf klang so dtohend, daß Eornelia \ 

ihre Worte unterbrach. 

einer Zaunlatte erschlage». Nach dem Wahrfpruche 
der Geschworenen wurde Jakob Kautschitsch wegen 
Vergehens gegen die Sicherheit des Lebens zu 
strengem Arreste in der Dauer von fünf Monaten 
veruriheilt. 

Buntes. 
(Kindersegen . ) Als gro^e Seltenheit 

theilt der „freie Appenzcller" mit. daß vor unge-
fahr 14 Tagen das dreißigste Kind des Johann 
Ulrich Signer in R>ck<»bach (Appenzell) zur Tau-
fe getragen wurde. Singer steht im Älter von 64 
Jahren. 

(Ein praktisches Gebetbuch.) I n 
Perm gab, wie der Petersburger „Vereg" meldtl, 
dicserlage der dortige Erzpriester E. Popoff ein 
Buch heraus, welches Anleitungen gibt, zu welchen 
Heiligen und welcke Gebete man beten muß, wenn 
ma» z. B. im Dienste befördert weroen, eine 
Stelle ei hallen. Waren billig einkaufen oder 
th.urer verkaufen, den Dieb ausfindig macven, 
die Tochter rasch an den Mann bringen, den 
Teufet b̂ schlvöreu will u. {. w. Und ein solches 
Buch hat einen Oberpnester zum Äutor und die 
Eensur passirt! 

(Bemooste Bursche in China.) 
Das Journal von Peking berichtet, daß der Ge-
neral-Gouvetneur Ho Ehtng von Min Eheh und 
der Gouverneur Tu-tsung.y.ng von Ilona» «ditt-
schrifte» an den Kaiser eingereicht und der himm-
lischen Majestät darin vorstellten, mehreren Slu-
deuten kei es nicht gelungen, nach den betreffenden 
Prüfungen Stellen zu erbalten, und da diese Stu-
lenken über die echte Jugend hinaus seien, so 
empfehle min solche der Majestät zur Verleihung 
eine« Titels lwnori» causa. Die Namen der 
Studenten sind der Bittschrift beigefügt, es sind 
26, wovon 8 Studenten üser 90 Jahre und 18 
über 80 Jahre alt sind. Der »aiser befahl, die 
Gesuche dem Miutfteruni für Ceremonien» esc» zu 
überweisen. 

Landwirtschaft, Handel, Industrie. 
(Markt-Durchschnittspreise» vom Monale 

Mai 1871» in Cilli: per Hectoliter Weizen sl. !».S2 
Korn sl. 8.12, Gerste st. 6.1«. Hafer sl. 3.5d, Kukuruz 
st 5.7g, Hirse fl. v.!>b, Haiden st. 6 —, Erdäpfel sl. 2.H6, 
per 100 Kilogramm Heu st. l.8'i, jiornlagerstroh st. I. tS, 
Weizenlagerstroh st. l.ifc',, öireustroh st. —.!'v F l e i s c h , 
p r e i s e pro Juni I Kilogramm Rindsteisch ohne 
Zuwage Ü2 tr., »ialbsteisch vorderes »Str., hinteres b'lkr. 
schweinstcisch 52 kr., öchöp>enfteisch 40 tr 

Eingesendet. 

Interessant 
ist die in der heutigen Rummer unserer Zeitung sich 
befindliche Glück»-Anzeige von Samuel Hecklcher sew 
in Hamburg. Dieses Haus hat sich durch seine prompte 

Die Blicke des Mädchen« und de» vor ihr 
sitzende» Mannes kreuzten sich. Sie bewahrte 
seiner Erregung gegenü>>er ihre Ruhe. 

— Da Sie im Finden so glücklich sind, 
sagte sie, habe ich mich bewogen gefühlt, ei» wich-
tiges Tocumcnt an einem Ort in »tcherheit zu 
bringen, an dem Sie es nicht finden werden. . . 
auch dann nicht, wenn das Glück Ihnen noch 
zehnmal so günstig wäre wie bisher. 

— Ein Documeut? stammelte Eolin. 
— Ja wohl, ein Doeument, uns zwar ein 

sehr wichtige». 
— Darf man fragen, um» es enthält. 
— Warum nicht? Es ist eine Lebensv r̂-

sicherungSpolice. 
— Ich verstehe Sie nicht. 
— Sie werden mich gleich verstehen! Lesen 

Sie hier diesen Brief. 
Sie nahm au« dem Buch, in dem fie ge-

lesen hat», ein zusammenzefaltetk« Blatt Papier 
unv reichte eö Eolin. 

Da« Papier enthielt nicht« al« die Worte: 
— Wenn ich in den nächsten Tagen plötzlich 

sterben sollte, wird Jemand, dem ich für dreien 
Fatl die genaueste» Insiruction-n ertheilt habe, 
dem Staaisanwalt o«e Gcschichte eine« Hand-
schuhes und eine« Taschentuches übergeben, die ich 
eigenhändig niedergeschrieben habe. 

und verschwiegene Auszahlung der hier und in der Um-
gegend gewonnenen Beträge einen dermalen guten Ruf 
erworben, daß wir Jeden auf dessen heutige« Jnierat schon 
an dieser Stelle ausmerksam machen. 

Course der W i e n e r A ö r s e 

vom 2. J u n i I8M). 
Gokbrenke 88.50 

Einheitliche Staatsschuld in Noten . . 72 55 

„ „ i n Silber . 73.— 
1860er Staa'.s-Anlehenslose . . . . 12D.75 

BoHfaciie» 833.— 

Ereditactien 273.80 

London 117.65 
Naroleond'or y.37 

k. k. Münjducatea 5.54 
100 Reichsmark 57.85 

Mit 1. Juni 1880 begann ein neues Abon-
nement auf die wöchentlich z w e i m a l erscheinende 

„Kikl'ier Zeitung". 
Der Abonn mentSpreiS betrügt: 

F ü r C i l l i »iit Zustellung ins Hau«: 
Monat! ̂  fl. —.55 
Vierteljährig „ 1.50 
Halbfährig „ 3 — 
Ganzjährig „ 0.— 

M i t PostVersendung (Inland): 
Vierteljährig fl. 1.60 
H^lbjührig „ 3.20 
Ganzjährig „ 6.40 

Jene P. T. Abonnenten, deren Abonnement 
mit 31. Mai d. I . zu Ende ging, ersuche» wir 
um sofortige Erneuerung, damit in der Zusendung 
ltme Unterbrechuirq eintrete. 

Administration der „Ci l l i e r Zritiwfl." 

Tischlerwerkzeug 
ist »angetretenen Todesfalles wegen sofort in rerkaufen 
in der Gärtnerei de* Herin Friedrich Mathe» nächst 
der Gasfubrik. —1 

Jcrebitschnigg. 

H o t e l E l e f a n t . 
Saiustag den 5. Juni 246—1 

C1 o n e e r t 
der Neuhauser Cnr-Eapelle. 

Anfang; 7 Uhr. Entree fre i . 

Für vorzügliches P i l s n e r - B i e r uns dem 
bllrgerl. liriiuii>tu-e ist besten« gesorgt. 

Eolin « Hand zitterte, al« er das Blatt 
wieder aus de» Tisch legte. 

— Gute ftrennde, die sich genau kennen, 
bemerk!« Cornelia. kennen nie vorsichtig genug 
sei». Ich wollte mich keine« Mangel« an Vor-
sicht schuldig machen, und darum schrieb ich einige 
Zeilen, die . . . mein lieben besser schützen dürften, 
at« die besten Freunde. 

— Sie haben nur Ein« vergessen zisiijte 
Eolin. 

— Wa«? 
— Da« ich weiß. woIhre^ebensversicherungS-

police sich besindet. Und darum hat sie keinen 
Werth, wird Sie nicht schützen . . . 

— Ich zweifle, da« Sie e« wissen! unter-
brach ihn Cornelia. 

— E» ist ihr Reisebegleiter . . . der Sohn 
Ihres angeblichen Vormunzes, der sich tiüien 
muß, der Polizei in die Hände zu gerathen, wenn 
er nicht nach Sibirien wandern will . . . und 
Sie mit ihm. 

— Der aber immerhin der Polizei durch 
die Post einen Brief schicken kann, ohne dadurch 
seinen AnfenthaltSort zu verrathen, erwiderte Cor-
nelia. Sie sind übrigens auf falscher Fährte. 
Da« Document b.sindet sich in den Hände» eine« 
Anwälte«, der von mir genaue Instructionen er-
halten hat und weiß, was er thun soll. 

(gortfetzung folgt.) 



E i n e W o l i i i i i u g : 
bestehend au« Ü Zimmern, gassenseitig, sammt Zugchür, 
uml eine solche bestehend ans 2 Zimmern, hofseitig, 
sind sogleich iu vermiethen. l l e r r cngas sc Nr . 20. 
Selbe können auch auf Wunsch möbtirt werden. 241-1 

E i n S c h i m m e l 
mit schöner Figur, 15 Faust hoch, 7 Jahre alt. sehr 
guter Geher, auch zum Zuge verwendbar, billig zu ver-
kaufen. Näheres in der Redaktion. 235 3 

Im Hause Nr . 172, N e u g a s s e im 1. Stock 
ist eine 

W O H N U N G 
bestehend aus 8 Zimmern, Köche. Speisekammer. Keller 
und Bodenantheil sogleich zu vermiethen. Anzufragen 
im Hause Nr. 164 Bahnhofgassc, 1. Stock. 

Wegen Abreise ist eine schöne K u k n k u -
C i n r n l t u r . r l n e l e « a n l e r N l l b r r h a N i e n . 
l B A r l i r r k u K t e n , I F r l » l e r t i | i t r f f < - I . M c l i l l ' -
l ' o n l n i i * . I u e u r r L e i l e r i l l i a i i , m e h r e r e 
• i ü e h e n r l n r l r l i l i i n c e i i etc. zu verkaufen. Zu 
sehen im Hause N r . 17 l l e r rengasse 1. Stock. 
242—3 

Gebi ldeten 
leihe ich mit Vergnügen Bücher aus meiner Bibliothek 
unentgeltlich. Sprechstunden von 11 bis 1 Uhr Vormittags. 

C i l l i , am Schlossberg Villa Matena. 

243—1 Dr. 5. Rheinstaedter. 

Haupt-Gewinn 

e*. 

400 .000 Mark. 

Glücks-

Anzeige. 

Die Gewinne 
gurant. der Staat 

Erste Ziehung 
9. und 10. Juni. 

E i n l a d u n g z u r B e t h e i l i g u n g a n d e n 

C i c v i i i i n - C l i a i i c e i i 
der vom Staate Hamburg garantirten grossen 

6eld-Lotterie, in welcher über 

8 M i l l i o n e n 300,000 Mark 
s i c h e r g e w o n n e n w e r d e n m ü s s e n . 

Die Gewinn« dieser Vortheil haf ten Geld-
Lotterie, welche plangemäß» nur 87,5tM) Lose ent-
hält, sind folgende, nämlich: 

Der g r ö s s t e Gewinn ist ev. 4 0 0 , 0 0 0 Mark 
Prämie 2 6 0 , 0 0 0 M. 

1 Gew. b 1 6 0 , 0 0 0 M. 
1 Gew. a 1 0 0 . 0 0 0 M 
1 Gew. a 6 0 . 0 0 0 >1. 

6 0 , 0 0 0 M. 
4 0 , 0 0 0 M. 
3 0 , 0 0 0 M. 
26,000 M. 
2 0 , 0 0 0 M. 
1 6 . 0 0 0 M. 

1 Gew. ä 
2 Gew. » 
2 Gew. i 
6 Gew. a 
2 Gew. a 

12 Gew. a 
1 Gew. a 

2 4 Gew. a 
4 Gew. a 
3 Gew. a 

6 2 Gew. ä 

6 Gew. u 4 0 0 0 M. 
6 8 1 ;ew. u 3 0 0 0 M. 

214 Gew.« 2 0 0 0 M 
10 Gew. a 1 6 0 0 M 

2 Gew. a 1200 M 
6 3 1 Gew. a 1 0 0 0 M. 
673 view. k 6 0 0 M 
8 5 0 Gew. a 3 0 0 M . 

6 6 Gew. ä 2 0 0 M. 
1 0 0 Gew. a 1 5 0 M. 

1 2 , 0 0 0 M. 2 6 1 5 0 Gew. a 138 M. 
1 0 , 0 0 0 M. 2 1 0 0 Gew. a 124 M. 

8 . 0 0 0 M. 7 0 Gew. ä 100M. 
6 , 0 0 0 M. 7 3 0 0 Gew.a 8 4 u.6731. 
6 , 0 0 0 M. 7 8 6 0 Gew.a 4 0 n 20M. 

nnd kommen solche in wenigen Monaten in 7 
Abtheilungen zur w i e h e r e n Entscheidung. 

Die e r s t e Q e w l n n z l e h u n g ist amtl ich 
auf den 

9 . u n d l O . J u n i (1. J . 
festgestellt und kostet hierzu 

das ganze Original-Los nur 3 fl. 50 kr. 
das halbe Original-Los nur I fl. 75 kr. 
das viertel Original-Los nur 88 kr. 
und werden diese vom Staa te g a r a n t i r t e n Ori-
ginal-Luoae (keine verbotenen Promessen) g e g e n 
f r a n k i r t e E insendung des Be t r ages selbst 
nach den e n t f e r n t e s t e n Gegenden von mi r ver-
sandt . 140—Ö 

Jeder der Betheiligten erhält von mir neben 
seinem Original - Lose anch den mit dem Staats -
w a p p e n versehenen Original-Plan g r a t i s und 
nach stattgehabter Ziehung sofor t die amtl iche 
Ziehungsliste u n a u f g e f o r d e r t zugesandt. 

|Die k u v M m n. Verondmu der Gewinngelder 
erfolgt von mir direct an die Interessenten p r o m p t 

] und un te r s t r e n g s t e r Verschwiegenhei t . 
J e d e Bes te l lung kann man einfach auf eine 
P o s t e i n x a h l u n g s k a r t e oder per reeom-
maudi r ten Brief machen. 
Man w e n d e sich d a h e r mit den A u f t r ü -
gen vertrauensvoll an 

[; S a m u e l l l t ' c k s c l i e r ««?». , 
B Banquier nnd Wechsel-Comptoir in l l a m h i i r i c . 

W i e s e n 
in ^ e p i n a Gemeinde Bischofdorf im Flileheniuass« 
von 10 Joch werden verpachtet oder unter sehr gün-
stigen Bedingungen verkauft Anfrage bei O. W a l l a n d 
Ci l l i . 2 4 4 - 1 

Hotel gold. Löwe. 
Jeden F r e i t a g frischgefangene Stu-tlellnt. 

Mlramit» , &snfffit>n , Xif vtH. Täglich 
frische P e t t a u e r S p a r g e l - Neue Sendung P i l s n e r -
b ier aus der ersten Aetien-Brauerei in Pilsen ist vor-
zOglich. Achtungsvoll 

200—2 F r . Wal land . 

Lotto! Lotto! 
Uni in f ü n f Z i e h u n g e n e i n e n 221—12 

T r e f f e r 
zu machen wird gegen Einsendung von 1 fl. und Re-
tuurbriefmarke die Jedem verständliche Unterweisung 
nebst Nummern gesendet durch das Anoncen - Bureau 
von C. A. V. Hrdliöka, Wien, Wieden, Hauptstr. Nr. 36, 

Walland & Pelle s 
Specerei- & 

D e l i e a t e s s e n - H a n d l u n g 
Hauptpla tz 107 | Po.stgas.se 34 

empfiehlt nachstehende Spezialitäten in frischer und 
vorzüglicher Waare: 234 4 

Liptaner Mai-Primsen, 
Ung. Schafkäse , 
Gorgoncola, 
L imburge r Ziegelkiise, 
Kümmel-Käse, 
Olmützer Quargel , 
Ementhaler. 
4 j ä h r . Parmesan, 
Veroneser & nng. Salami, 
(»auslebe r-Pasteteii , 
Mnstarda & geschäl te , Görzer 

Zwetschken , 
EchteXeapoli taner u.Wr.Maccaroni, 
Feinstes Haidenmehl, 
Echten Weinessig, 
Rüs te r , Cipro, Malaga, 
Echten Benedict iner , 
Stear in I loh l -Kerzen (neuist. Er-

findung) 
und billige 

A n t w e r p n e r Milly-Kerzen. 

Das hiesige 

Leichenträger-Comite 
bleibt auch fernerhin bestehen. Es wollen da-
her eventuelle Bestellungen au den Obmann 
des Comites Joftcf Politik . der auch 
auf Wunsch alle einschlägigen Besorgungen 
bei Begräbnissen, darunter auch die 

a u s w ä r t i g e n A u f b a h r u n g e n 

übernimmt, gerichtet werden. 839—2 

Brust- und LuMnkrlinkHcitcn 
welcher Art dieselben auch sein mögen. werden mit» 
Klst deS nach ä r z t l i c h e r B o r s c h r i f t bereiteten 

in Oesterreich-Ungarn. Deutschland, zranlrei». 
England, Spanien. Rumänien. Holland und 

Portugal geschütz'en 

Schneebergs KräuterAllop 
VON 

Jvran? W i l h r l m , Apoihckcr in Nemikircheu, 
am sichersten beseitigt. Dieser Last bat sich auf eine 
außerordentlich günstige Mise gegen Hais- und tfrn#= 
Ichmerzen. t«riu»c, Heiserkeit, Husten und Schimpfes 
bewählt. Viele Abnehmer bestättgen, nur diesem o a j t 
hätten sie angenehmen Schlaf zu verdauten. 

Vorzüglich bemertenswerth ist dieser Sa f t als 
Präservativ bei Nebel» und rauher Witterung. 

Zu Folge seines äußerst angenehmen Geschmackes 
ist er ttindern nützlich, ein Bedüriniß aber lungen-
kranken Menschen; Sängern und Rednern gegen um-
störte Stimmen oder gar Heiserkeit ein nothwendiges 
Mittel. 

D9C Diejenigen P. T. Käufer, welche den ieit 
dem Iahte > vö'> von mir eräugten vorzüglichen 
Sckneebergs H aute Allop rcht zu erhalten wünschen, 
belieben stets ausdrücklich 

Wilhelm s Schneebergs Kräuter-Allop 
zu verlangen. 

Anweisung w i r d jeder Kfafchr beigegeben 
Eine versiegelte Lrigmalflasche lostet 1 sl. W tr. 

und ist stets im frischen Zustande zu haben beim 
alleinigen Erzeuger 

^ r a n ? Wilhelm, Apotbckrr m Ncullkirchcn 
iNied.-Lekcrr.» 

Die Verpackung wird mit 20 tr. berechnet. 
Ter echte Wilhelm'S Schneebergs Kräuter Allop 

ist auch nur zu bekommen bei meinen Herren Ab-
nehmen! in 

(Silli Baumbach 'scke Apotheke , 
„ bei I o s . «upfe r schmid , A p o t h e k e r . 

?«<? P . T . Publikum walle stets speciell W i l -
h t l m ' s Zchneedergs tträuter-Allop verlangen, da 
dieser nur von mir echt erzeugt wird, und da die »»ter 
der ^rzeillnillnq Jul ius Bittner'S schneedergS Sränter-
Allor vorkommenden Fabrikate unwürdige Rachdil-
düngen sind, vor deue» ich besonders warne. 

O e f f e n t l i c h e r D a n k . 
Am I. October 1879 befiel mich die G r i e t i t an einem linken Beine vom obersten Gelenk bis 

zur Fusswurzel derart, dass ich seit jener Zeit immer das Bett hüten müsste, ja in demselben m i c h 
n i c h t e i n m a l a u A e t s e n u n d r f i h r c i i h o u u t o . 

Ich suchte vergeblich Hilfe, denn alle ärztlich angewandten Mittel blieben fruchtlos. Da rieth 
mir vor beiläufig 5 Wochen mein Kachbar das 

„BRESLAUER UNIVERSUM4. 
Ich gebrauchte nach der beigegebenen Vorschrift davon und — Gott sei Dank — schon nach den 

ersten 14 Tagen des Gebrauches war ich im Stande u i t t V u M i l x e n nnd etwas h e r u m / u j j e h e n . 
Ich sage daher dem Erfinder, Herrn O s e a r S i l b e r s t e i n in Breslau meinen i m i i ^ M t e u 

U i m K für sein ( i i i M t f e z e i i - l i u e t e M Breslauer Universum, welches ich jedem Leidenden nicht 
genug i t u c m p f M i l e n kann. 

t t n r t f m f o i n d Srhhtjrr. Grundbesitzer 
in Srhi inberg bei Oherwolz in Steiermark. 

Obiges wi rd h iermi t der W a h r h e i t gemäss pfar rSmt l lch be»tiittigt. 
Schönberg bei Oberwöbt den 2ti. Mürt 1880. 

P f a r r a m t Ad. St. üda l r i c t im in Schönberg . Alois Hammer Pfarrprov. 

A i i m < ; r k i i i i | f . Langwieriire, veraltete, tief int Organismus eingewurzelt K r a n k h e i t e n 
a l l e r Art , insbesondere G i c h t und R h e u m a t i s m u s , L ä h m u n g e n , B r u s t - , L u n g e n - und 
M a g e n l e i d e n , H&morrhoiden , K n o e h e n f r a s s , F l e c h t e n und sonstige H a u t a u s s c h l ä g e . 
F r a u e n k r a n k h e i t e n u. s. w„ bei welchen bisher jede Behandlung ohn-1 Erfolg geblieben ist. werden 
durch d«u Gebrauch des B l u t - u n d S ä f t e r e i n i g u n g s m i t t e l s B R E S L A U E R U N I V E R S U M 
für i m m e r beseitigt. 5 i 5 

Das Bres laner Universum ist per Flasche zu 2 fl., zum Gebrauche auf «» Wochen 
ausreichend, zu haben: in C i l l i bei . f . K u p f t T M c l i m i d . Apotheker. 

Prucfc und Verlag von Johiinu Hakusth in Cilli. Verantwortlicher Redacteur Max Besozzi. 


